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Séhifl'ers ganz gi’ündlich den Wegen nachgegangen, auf denen Newman ıin langwierigen
Seelenkämpfen seıne Sicht der einen Kırche al  9 un! vermag einer Fülle VO.

Belegen nachzuweisen, Newman seıne Studien mıt der Zeit dazu führen mußten,
cdie anglıkanısche Kirche verlassen, weiıl ın der katholischen Kirche allein die
ıne VO:  - Christus gestiftete Heilsanstalt un! die Nachfolgerin der Väterkirche erblicken
mußte. Darum hielt uch be allem Festhalten der Unantastbarkeit der katho-
ıschen Glaubenssubstanz vıel auf dıe Dogmenentwicklung, weıl darın einen Be-
weılıs für die lebendige Kirche erblickte, während ıhm die eigene Kirche einem Zustand
der Erstarrung verfallen schien. Dies alles wiıird ın dem Buche des Verfassers siıcht-
bar, der den Entwicklungsgang Newmans mıt ungeheurem le1iß den Quellen
erhebt.

Die Beschäftigung mıt Newman, der beständig mıt der VWelt des Übersinnlichen
ın Berührung stand, ın dieser Hinsıicht Plato ähnlich un!' kongenlal, muß ımmer hohen
gelstigen (Gewiınn bringen. Es liegt eın eıgenartıger Reiz darın, 1m einzelnen verfolgen,
wı1ıe  —$ 81C. Newman diese Lehren TSt mühsam un:! mıt großem Mut ZUT Wahrheit erringen
mußte, die für den Katholiken selbstverständliches Glaubensgut Sınd. Allerdings
ıst das vorliegende uch nıcht für solche geschrieben, die 81C.  h mıt Newman noch nıcht
beschäftigt haben. Es gehört vielmehr ıne gew1sse Vertrautheıt mıt seıner Gedanken-
welt dazu, mıt Nutzen lesen. Im ersten eıl legt der Verfasser die Geschichte
der Konversion Newmans und den allmählichen W andel seiner Ansıchten über die
Kirche dar, während 1m zweıten eil versucht, ıne systematische Darstellung der
Theologie Newmans geben. In eiınem eigenen Schlußkapitel unterzjeht CeI, immer
ım Anschluß Newman, die biblischen Vergleiche „Reich Gottes“, „Leib Christi”,
„Braut Christ1”, die alle die Einheit der Kirche betonen, eıiner eingehenden Analyse,
und ‚War mıt Beziehung auf dıe moderne Kxegese, wobeı Namen wıe  3 Barth,
Bultmann, Schweitzer und viele andere aufscheinen. Zu den Auseinandersetzungen
über die Frage der eıinen Kirche WIT' dieses uch eın wichtiger Beitrag se1n, denn
Newmans Leben un! Lehre S1N! wohl eines der bedeutendsten historischen Zeugnisse
der NeueFEereN Kirchengeschichte für diıe Forderung: ÜUt unuIl sınt.

St. Pölten Dr. Karl Schmidt
Christentum und Christenheit. Aus Sören Kierkegaards Tagebüchern ausgewählt

un! übersetzt VO. Eva Schlechta. München 1957, Kösel-Verlag. Leinen 18
ber die Bedeutung des 1855 verstorbenen Dänen Sören Kierkegaard für die

Existenzphilosophie der Gegenwart ıst kein Wort verlieren. Sein Radikalıiısmus
echt und ermag deshalb uch Gleichgültige aufzurütteln, nıicht allerdings 81€e dann
uch VOor dem Radikalısmus schützen. Denn das ezeichnende für alle Eixistentla-
listen ıst Ja, daß s1€ nicht sehr nach Wahrheit schlechthin als nach der Wahrhaftig-
keıt der persönlichen freien Entscheidung trachten. o hat uch Kierkegaard ImMMmMerzu

eın persönlich wahrhaftes „Christentum“ SCTUNSCH, die „Christenheit” aber, h.
dıe christlichen Kirchen, insgesamt für geschichtlich gewordene Fälschungen des Ur-
christentums gehalten. In der vorliegenden Ausgabe, die diıe Se  ıte der gut einge-
führten Auswahl VOoO Theodor Haecker trıtt, werden Kierkegaards Tagebuchauf-
zeichnungen einfach wiedergegeben, hne den Versuch machen, „zurecht bestehende
VO.:  i ırrtüuümlichen Meinungen trennen“. Diese Bemerkung des kurzen, ohl
allzu kurzen Nachwortes der Übersetzerin S 413) ıst also wohl beachten. Darum
gehört dieses uch uch NUu!  Ta ın die Hände gereifter un! hinreichend unterrichteter
Leser.

Linz a rof. Josef Knopp
Die Kirche Gottes, Kraft In menschlicher Schwäche. Von Hugo Rahner (20.)

Freiburg 1957, Verlag Herder. Brosch. DM 2,8'  S
Die Kirche der Schwäche ıst für uns ıne Glaubenstatsache. Tatsache ıst cSs, daß

die Macht und Gewalt übernatürlicher Erlösung oft 1m ercdhaft armselıgen Vollzug
einhergeht, ın dem „Planung oft törıcht, Führung oft hindernd wird“. Dieses äußere
Bild armseliger Torheit bedeutet für viele ıne schwere Glaubensprüfung. rst wenn
das göttliche Lichtun die Gnadengewalt als ıinnerstes Wesen der Kirche dem Menschen
aufleuchtet wıe der brennende Dornbusch der Wüste, dann erlebt der Mensch uch
„Theol.-prakt. uartal:  r1ift“ 1958
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dıe Glaubensfreude der Kirche. Der Vortrag macht dem Christen ıne innere geheime
Qual bewußt un! hebt s]ıe  E hinaus ın selıge Freude.

Linz a D. DDr. Alo  18 Gruber
W under, Wissenschaft und Kirche. Wunderbare Heilungen der neuei'en Zeit.

Von Francois Leuret- Henri Bon. ersetzt VO  } Franz immer unter Mit-
arbeıt VO:  - Chefarzt Dr. Johannes Ko
Verlag Herder. Leinen

pf. XX I 264.) Mıit Bfldtafeln. Wien 1957,
Wir stehen In einer Zeit der Wiederentdeckung des Wunders. Die Naturwissen-

schaft hat ıhre negatıve Haltung dem Wunder gegenüber aufgegeben. Seltener 6CI -

0
scheinen Werke, deren Autoren sıch persönlich dem Wunder verschließen, w1e ıwa
Schleyer Fr., Die Heiluhngen Lourdes, Bonn 1949 Eınen posıtıven Durchbruch
ZUr wissenschaftlichen Anerkennung des Wunders machte der berühmte Chirurg un!
Philosoph xel Carrel mıiıt seinem Buche Le Voyage de Lourdes, Paris 1949, übersetzt
VO:  — Jaffe 1951 Caradog Jones, Spiritual Healing, London 1955, erbringt eindrucks-
volle ewelse für ıne heilende übernatürliche Macht. Eıne erfreuliche Erscheinung
auf der gleichen ınıe ıst vorliegendes uch der beiden Ärzte Dr. Francois Leuret,
bıs 1954 Präsident des ärztlıchen Konstatierungsbüros ın Lourdes, un! Dr. Henri
Bon, se1nes damalıgen Mitarbeiters, ıne Übersetzung des Originalwerkes: Les (Guerisons
miıiraculeuses modernes, Parıs 1950 1€ bereits 1m vorausgehenden uch „Raısons
medicales de croıre miıiracle“ VO:  - Dr. Le Bec, Paris 1949, Ne  . bearbeitet VOo  — Fr.
Leuret un:' übersetzt VO:  - V, Wehd, erschienen Wiesbaden 1953, schreiben 1m
vorliegenden uch gewissenhafte Fachmänner, die jahrelang derQuelle der Ereignisse
standen. Besonders ansprechend darın ıst der Einblick ın das Untersuchungsverfahrenun! den methodischen Fortschritt ın Lourdes 1mMm Kapitel un! die sachliche, nüch-
terne, wıssenschaftlich saubere und doch medizinısch nicht schwer verständliche Dar-
stellung einzelner Wunder-Heilungen der Grenzfälle 1m VIl un!: Kapitel. uch
das Aufzeigen des Heilungsvorganges un! des Einsatzes natürlicher Gegebenheitenım eıl ist äußerst wertvoll.

Die Ausführungen über die Theorie des unders ım Teil würde INa  — sıch
präzıser vorstellen. Durch ıne exakte, kritische Beleuchtung kann das wirkliche
apologetische Wunder, das VO.  - wunderbaren Zeichen unterscheiden ist, Nu.  — gewinnen,
Der Naturwissenschaft steht 1m Untersuchungsverfahren die weıtaus größere Aufgabe
ZU, un! ‚War die exakte Untersuchung und Beurteilung der Tatsachen. Mıt der NatLur-
wıissenschaftlich pOosIıtıv, zweifelhaft der negatıv kausalen Erklärung ist allerdingsder Bereich der Medizin Zu nde. Die eventuelle Weiterbearbeitung fallt der Meta-
physık, den Philosophen un! Theologen, ZUL. Es ıst beruhigend, daß heute 1m
Bereich der medizinischen Untersuchungen der Heilungen ın Lourdes ZzZweı Instanzen

Zte-da sınd, das ärztlıche Untersuchungsbüro ın Lourdes selbst un! die nationale
kommission In Paris, un für den philosophisch-theologischen Bereich ıne fachlich
geschulte, jJeweils bestellte kanonische Kommission. Die oft allgemeine Schilderung(III Teil) VO.  > wunderbaren Heilungen ın den verschiedensten Heiligtümern der rde
weıst auf ıne Begnadung uUNserer eıt hin, könnte ber ın eiınem Buch, das sich
„Wunder, Wissenschaft und Kıirche“ nennt, die Konturen rıitischer Beurteilungleicht verwischen. Der Einblick ın die Aufgaben der Kırche ım Bereich des unders
bei Heiligsprechungen (IV. Teil) hätte durch Vereinfachung Klarheit

Alles In allem WITr wünschen dem Buche eıne große Verbreitung. Es hat anläßlich
des 100jährigen Jubiläums der Erscheinungen ın Lourdes ıne große Missıon zu 6eI-
füllen. Menschen, gläubige, suchende und zweiıfelnde, die hinstreben ın den Raum der
Gottesnähe, soll den ınneren Weg Erkenntnis der Eixistenz und der Wunder
Gottes ebnen.

L  1NZ A DDr. Alois Gruber
otteserscheinungen. s  ınn un! ıhre Bedeutung 1m Leben der Kirche

un! unNnserer eıt. Von Louis Lochet. Aus dem FYranzösiıschen übersetzt VO:  - Hedwig
Hassenkamp. Freiburg 1957, Verlag Herder. Leinen 6.80

G ar oft werden uch VOo.  D wohlmeinenden Katholiken Bedenken geäußert, ob
heutzutage ın der Marienverehrung, besonders wıe E  s]ı6e ın NEUECECTEN Wallfahrtsorten vıel-
fach praktiziert wiırd, nicht doch bisweilen zuviıel des Guten Lue. Da kommt das VOTI-


